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Populations- und Bestandsmonitoring bei 
Orchideen: Kritische Anmerkungen

Monitoring of orchid populations: some critical remarks

Karl-Georg B e r n h a r d t ,  Daniel L a u b h a n n , 
Elisabeth Som m erkam p, Klemens W e rn is c h  

& Matthias K ro p f

Schlagwörter: Barlia metlesicsiana, Bestandsentwicklung, Himantoglossum adriati­
cum, Monitoring, Niederösterreich, Orchideen, Orchis militaris, Populati­
onsdynamik, Teneriffa.

Key words: Barlia metlesicsiana, Himantoglossum adriaticum, Lower Austria, monitoring, or­
chids, Orchis militaris, population dynamics, Tenerife.

Zusammenfassung: Durch ihre Formenvielfalt und Komplexität begeistern Or­
chideen nicht nur Forscher sondern auch eine Vielzahl von Liebhabern -  
was sich u.a. in einer langen Tradition der Bestandsbeobachtung bei Or­
chideen wider spiegelt. Viele Orchideenarten sind gefährdet und/oder 
weisen eine starke Bindung an gefährdete Lebensräume auf. Daher wer­
den Orchideenpopulationen über längere Zeiträume betrachtet, um (i) de­
ren Überlebenschance für einen vordefinierten Zeitraum (als Maß für ihre 
Gefährdung) abschätzen und/oder (ii) um die Entwicklung ihrer Lebens­
räume, etwa nach anthropogenen Eingriffen, naturschutzfachlich bewer­
ten zu können. Aufgrund der bekannten Bestandsschwankungen und der 
Dynamik der Populationen erscheint es allerdings fraglich, ob ihr Einsatz 
für die Lebensraumbewertung zweckmäßig ist. In der vorliegenden Ar­
beit werden beispielhaft an Orchis militaris, Himantoglossum adriaticum und 
Barlia metlesicsiana die Probleme der Populationsdynamik über einen Zeit­
raum von drei Jahren im Hinblick auf eine entsprechende Verwendung 
von Orchideen im Naturschutz beleuchtet.

Alle drei Arten wiesen starke jährliche Bestandsschwankungen auf. 
Das zeigte sich am deutlichsten für Himantoglossum adriaticum, bei der 
61,1% aller Populationen nur in einem der drei Untersuchungsjahre auf­
traten. Weiters zeigte sich, dass kleine Populationen einer höheren Dyna-
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mik unterworfen sind und dadurch Bestandsentwicklungen erst ab einer 
gewissen Mindestgröße der Population seriös bewertet werden können. 
Zur fortlaufenden Bewertung der Entwicklung von Lebensräumen sind 
die meisten Orchideenarten aufgrund dieser starken Schwankungen eher 
weniger geeignet. Auch für eine Abschätzung der Gefährdung und Popu­
lationsentwicklung reicht ein einfaches Auszählen blühender Orchideen, 
vor allem kleiner Bestände, oft nicht aus. Vielmehr wären umfassende Un­
tersuchungen wie etwa Populationsgefährdungsanalysen notwendig.

Summary: Given their diversity and complexity, orchids attract both, scientists and enthusi- 
asts, similarly -  resulting, for instance, in an extensive record of orchid population ob­
servations. Many orchid species are endangered and/or occur in habitats which are 
rare and threatened. Therefore, orchid populations are monitored over long time peri- 
ods to (i) define their extinction risk and to (ii) characterise the development of their 
habitats, for instance, following anthropogenic intervention as Conservation action. In 
the view of population fluctuations and dynamics, it might be questionable whether 
orchids are adequate to answer such questions. Here, we study the population devel­
opment over three years of three orchid species, Orchis militaris, Himantoglossum adri- 
aticum, and Barlia metlesicsiana, exemplarily and discuss problems in the use of these
data for nature conservation.

All three orchid species under study showed extensive population fluctuations. 
This pattern was most pronounced in Himantoglossum adriaticum  showirtg 61.1 /o of all 
populations flowering in just one of three subsequent study years. Furthermore, small 
populations were characterised by higher population dynamics, so that the reliable es- 
timation of population development will only be possible given a certain minimum 
population size. Due to these extensive population dynamics, most orchid species are 
not well suited for the ongoing evaluation of habitat development. Moreover, for the 
assessment of threat and population development counting of orchid individuals in 
flower will not be sufficient, especially in small populations. Therefore, more substan- 
tial procedures, like population viability analysis, should be performed.

Einleitung
Die Beobachtung der Bestandsentwicklung von Orchideen hat eine lange 

Tradition (vgl. Tamm 1948; INGHE & TAMM 1988; WELLS & WILLEMS 1991; 
VANHECKE 1992; KiNDLMANN et al. 2002; HEINRICH 2005; PENNERSTORFER et al. 
2009) und findet insbesondere im Naturschutz, beispielsweise zur Erfolgskon­
trolle von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, häufig Verwendung (z.B. 
Schumacher et al. 1998; AHO Thüringen 2000, 2005; Maas 2005, Koch et al., 
eingereicht). Die zentrale Fragestellung eines solchen Populationsmonitorings 
betrifft zumeist die Beurteilung der Gefährdung und Überlebenschance der Po 
pulationen sowie eine generelle Bewertung von Lebensräumen und ihrer Ent­
wicklung, für die bestimmte Zielarten (hier: Orchideen; vgl. ZEHLIUS-ECKERT 
1998; Bernhardt et al. 2005; Laubhann 2009) repräsentative Aussagen liefern 
sollen. Dabei wird in der Regel die jährliche Größe von Orchideenbeständen 
und deren Entwicklung über die Zeit, vor allem durch Auszählen der blühen­
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den, teilweise auch der vegetativen, nicht-blühenden Individuen, bestimmt. 
Diese Art der Erfassung führt allerdings nicht nur zu einer Unterschätzung der 
tatsächlichen Populationsgröße, sondern wird auch der Populationsbiologie der 
Arten sowie der Dynamik der Populationen nur bedingt gerecht. Daher sollte 
ein entsprechendes Monitoring im Idealfall nicht nur ein regelmäßiges Auszäh­
len von Individuen, sondern auch eine Erfassung weiterer Parameter, wie Popu­
lationsdichte, demographischer, reproduktionsbiologischer und populations­
genetischer Parameter umfassen. Da diese Erfassungen jedoch zeit- und kosten­
aufwendig sind, wird in der Praxis häufig ein tragbarer Kompromiss gesucht.

Die hier vorgestellten Beispiele aus Österreich (Helm-Knabenkraut, Orchis 
militaris L.; Adriatische Riemenzunge, Himantoglossum adriaticum  H. B a u m a n n ) 
und Teneriffa (Metlesics Mastorchis, Barlia metlesicsiana W. T e s c h n e r ) sollen 
einen Eindruck kleinräumiger Populationsschwankungen auf Basis des Auszäh­
lens von Individuen liefern, sowie bei der letztgenannten Art für reprodukti­
onsbiologische Parameter, wie den Anteil ausreifender Samen-Kapseln, gleich­
falls eine hohe Dynamik aufzeigen. Beides wird im Kontext einer praktischen 
Verwendung von Orchideen im Naturschutz beleuchtet. Folgende Fragestellun­
gen werden behandelt:
1) Welche Dimensionen weisen Populationsschwankungen bei Orchideenbe­

ständen auf?
2) Beeinflusst die Populationsgröße die Nachweisbarkeit von Orchideen in be­

stimmten Jahren?
3) Sind über einen Beobachtungszeitraum von drei Jahren bereits Entwick­

lungstendenzen erkennbar?
4) In welchem Ausmaß schwankt neben der Anzahl der blühenden Individuen 

auch ihr Reproduktionserfolg?

U ntersuchungsgebiete und Erfassungsm ethodik
Im Weinbaugebiet Mautern (Niederösterreich) wurden von 2003 bis 2005 

jährlich die Bestände von Orchis militaris und Himantoglossum adriaticum  auf 
insgesamt 491 Weinbergsböschungen erfasst (Abb. 1). Das 84 ha große Untersu­
chungsgebiet Mautern liegt in der Weinbauregion Kremstal südlich der Donau 
und östlich an die Wachau anschließend. Durch traditionellen Weinbau finden 
sich hier terrassierte Weinberge. Auf den zwischen den Weingärten liegenden 
Böschungen haben sich in Folge unterschiedlicher Pflege und Größe verschie­
dene Vegetationsstrukturen entwickelt. Die meisten Böschungen dieses Gebiets 
sind den Lebensräumen „6210: Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbu- 
schungsstadien (Festuco-Brometalia) (besondere Bestände mit bemerkenswerten 
Orchideen)" und „6510: Magere Flachland-Mähwiesen" des Anhangs I der FFH- 
Richtlinie (1992) zuzuordnen und daher als Natura 2000 Flächen ausgewiesen. 
Die europäische Bedeutung wird aufgrund der pflanzengeographischen Grenz­
lage zwischen dem Pannonicum im Osten und dem Nördlichen Alpenvorland
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im Westen und des damit verbundenen sehr hohen Artenreichtums (vgl. D e n k  
2000; B e r n h a r d t  et al. 2005; L a u b h a n n  2009) verstärkt. So konnten von den 
Autoren seit 2003 beispielsweise elf einheimische Orchideenarten im Untersu­
chungsgebiet nachgewiesen werden.

Während für Himantoglossum adriaticum nur blühende Pflanzen erfasst 
wurden, wurde bei Orchis militaris zwischen vegetativen und generativen Indi­
viduen differenziert.

Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet Mautern. Dargestellt sind alle untersuchten 
Weinbergsböschungen (grau) sowie die Konstanz ihre Besiedlung durch 
Orchis militaris in den Untersuchungsjahren 2003 bis 2005.

Die dritte untersuchte Orchideenart, Barlia metlesicsiaria, ist eine auf Tene 
riffa (Kanaren, Spanien) endemische Art, die erst 1982 als eigenständig be­
schrieben wurde (TESCHNER 1982). Sie ist in Teneriffa aktuell auf zwei Wuchsor 
te im Westen der Insel beschränkt, Santiago del Teide und Guia de Isora 
(RÜCKBRODT &  RÜCKBRODT 1988; L e o n -A r e n c ib ia  et al. 1992; KRETZSCHMAR et 
al. 1993; STIERLI-SCHNEIDER 2004; E. SOMMERKAMP, pers. Beobachtungen). Auf­
grund ihres beschränkten Areals wird B. metlesicsiaria im weltweiten Ivlaßstab 
als gefährdet eingestuft („endangered7 nach IUCN 1998). Vor diesem Hinter 
grund wird der Bestand in den letzten Jahren genauer erfasst und soll in seiner 
Entwicklung langfristig beobachtet werden. In den Jahren 2004, 2005 und 2006 
wurden in vier Teilpopulationen von B. metlesicsiaria Individuenzahlen, der An-
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teil blühender Individuen sowie deren weiblicher Reproduktionserfolg in Form 
von gebildeten Samen-Kapseln erfasst (vgl. N e il a n d  &  WlLCOCK 1998).

Statistische Methode
Für den statistischen Test des Zusammenhangs eines mehrjährig erfolg­

reichen Nachweises von Orchideenvorkommen auf den Weinbergsböschungen 
in Mautern und der Flächengröße der Böschungen (in m2) bzw. der Populati­
onsgröße (hier: maximale Anzahl in einem Untersuchungsjahr nachgewiesene 
Individuen), wurde wie folgt verfahren: Aufgrund nicht gegebener Normalver­
teilung der Böschungsflächengrößen und der maximalen Individuenzahlen pro 
Böschung (Shapiro-Wilk-Test) wurde die Überprüfung der Gruppenunterschie­
de mittels Kruskal-Wallis Test durchgeführt. Zeigte sich hier ein signifikanter 
Unterschied zwischen den Flächengrößen bzw. den maximalen Individuenzah­
len der drei Gruppen (hier: Nachweis in 1, 2 oder 3 Untersuchungsjahren) wur­
den die Unterschiede anschließend paarweise mittels Mann-Whitney Test getes­
tet, wobei die Irrtumswahrscheinlichkeiten (p-Werte) aufgrund des multiplen 
Testverfahrens durch die Bonferroni Holm Korrektur angepasst wurden. Alle 
Auswertungen wurden mit dem Programm „SPSS 15.0 für Windows" durchge­
führt.

Ergebnisse
Untersuchungsgebiet: Mautern

Im Weinbaugebiet Mautern waren in den Untersuchungsjahren (2003 bis 
2005) 46 der 491 Böschungen von Orchis militaris in mindestens einem Jahr be­
siedelt. Die Bestände dieser 46 Böschungen zeigten deutliche Unterschiede in 
ihren Populationsgrößen (nmax = 152; n min = 1; Abb. 2) und der Zahl blühender 
Pflanzen (nmax = 134; nmin = 0) über die Untersuchungsjahre. Zwar wurden mit 
Ausnahme dreier Böschungen die höchsten Individuenzahlen durchgängig im 
Jahr 2005 verzeichnet (Abb. 2), die beobachteten jährlichen Schwankungen wa­
ren aber so groß, dass, über die drei Untersuchungsjahre betrachtet, überhaupt 
nur auf einem Drittel (32,6%) der 46 Böschungen in allen drei Jahren blühende 
Pflanzen gefunden werden konnten. Etwa auf der Hälfte der 46 Böschungen 
(45,7%) konnten nur in einem Jahr blühende Pflanzen nachgewiesen werden 
(Abb. 1). Der Kruskal-Wallis Test weist dabei keinen Zusammenhang zwischen 
der beobachteten Kontinuität der Böschungsbesiedelung (1, 2 oder 3 Jahre) und 
der Flächengröße aus (Chi2 = 2,334; p = 0,311), sehr wohl aber eine Abhängigkeit 
der Kontinuität der Böschungsbesiedelung von der maximalen Anzahl beobach­
teter Individuen (Chi2 = 31,009; p < 0,001). Die anschließenden, paarweise 
durchgeführten Mann-Whitney Tests zeigten signifikante Unterschiede zwi­
schen den maximal nachgewiesenen Individuenzahlen in einem und zwei bzw. 
in einem und drei Jahren (U = 7,0; p < 0,001; U = 18,0; p < 0,001), aber nicht zwi-
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sehen Vorkommen, die über zwei bzw. drei Jahre gefunden wurden (U 48,5; p 
= 0,144). Das bedeutet, dass die Populationen, die nur in einem Jahr nachgewie­
sen werden konnten, signifikant kleiner sind als jene, die in zwei oder drei Jah­
ren erfasst werden konnten. Schließlich schwankt der Anteil blühender Indivi­
duen bei O. militaris, über das gesamte Untersuchungsgebiet betrachtet, zwar im 
jährlichen Mittel relativ wenig (69,1 -  82,6%), dafür aber auf den emze nen o- 
schungen enorm (0 -100% ).

Orchis militaris - Mautern !
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Abb. 2: Die Verteilung der nachgewiesenen Orchis militaris Individuen auf 46 
unterschiedlich großen Weinbergsböschungen in Mautern differenziert 
nach den Untersuchungsjahren 2003 bis 2005. Übereinanderstehende 
Punkte repräsentieren dieselbe Böschung.

Himantoglossum adriaticum  ist im Untersuchungsgebiet Mautern deutlich 
seltener als O militaris-, d.h. die Art konnte bisher auf 18 der 491 Weinbergsbo­
schungen nachgewiesen werden (Abb. 3). Insgesamt ist auch die Anzahl der 
Individuen (max. 69 blühende Pflanzen im Jahr 2 0 0 5 ) gegenüber O m htan s  
deutlich geringer (max. 738 blühende Individuen im Jahr 2005). Statistische 
Tests waren aufgrund dieses deutlich geringeren Datenmaterials nicht möglich. 
Im Einzelnen zeigt die Bestandsdynamik von H. adriaticum  allerdings ähnliche 
Tendenzen wie bei O. militaris. So weisen die 2005 besetzten Böschungen mit 
zwei Ausnahmen (Abb. 3) immer die höchsten beobachteten Individuenzahlen 
auf Der Anteil der Böschungen, auf denen nur in einem Jahr blühende Pflanzen 
gefunden wurden, ist mit 61,1% etwas höher, jener der Böschungen, auf denen
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in drei Jahren blühende Individuen nachgewiesen wurden, mit 16,7% niedriger 
als bei O. militaris.

Himantoglossum adriaticum - Mautern j
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Abb. 3: Die Verteilung der nachgewiesenen Himantoglossum adriaticum  Indivi­
duen auf 18 unterschiedlich großen Weinbergsböschungen in Mautern 
differenziert nach den Untersuchungsjahren 2003 bis 2005. Übereinander­
stehende Punkte repräsentieren dieselbe Böschung.

Alle beobachteten Schwankungen in der Häufigkeit der Individuen, aber 
auch im Anteil blühender Pflanzen (bei Orchis militaris), treten hier bei beiden 
Orchideenarten trotz räumlicher Nähe der Böschungen, weitestgehend identi­
schen Expositionen (89% der Böschungen sind nord-exponiert) sowie nahezu 
gleichen Pflegemaßnahmen (Mahd, ein bis zwei Mal jährlich) auf.

Untersuchungsgebiet: Teneriffa
Über die Untersuchungsjahre (2004 bis 2006) wurden in den vier analy­

sierten Teilpopulationen von Barlia metlesicsiana insgesamt zwischen 230 und 
328 Pflanzen individuell erfasst. Während die Anzahl beobachteter Individuen 
über den Untersuchungszeitraum zunahm, wurde die größte Anzahl bzw. der 
relativ größte Anteil blühender Individuen mit 33,5% im Jahr 2004 beobachtet. 
Damit war auch die insgesamt in den vier Teilpopulationen präsentierte Anzahl 
von Blüten in diesem Untersuchungsjahr mit 1805 Blüten am größten. Nichts­
destotrotz war die durchschnittliche Anzahl von Blüten pro Individuum über 
die Jahre mit 23 bis 27 Blüten, sowie die relative Größe der Teilpopulationen 
zueinander vergleichsweise konstant. Andererseits schwankten insbesondere
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die Anteile blühender Pflanzen in den Teilpopulationen über die Jahre zwischen

0 und 56,3%. Noch stärker variierte der Anteil ge]blldet“ ^ Pf  ^ ^ e L e f t  
Anzahl vorhandener Blüten mit Werten zwischen 0 und 71 3 /» in^h<m g^g 
von Untersuchungsjahr und der jeweiligen Teilpopulation. Es zeigt sic 
to n e  eindeutige «Z ieh u n g  zwischen
on in einem Jahr und dem reproduktiven Erfolg in Form des Anteils gebildete 

Kapseln (Abb. 4).
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Abb 4- Die Beziehung zwischen Blütenangebot in vier Teilpopulationen (unter- 
schiedliche Symbole) und dem reproduktiven Erfolg Kapsel-Ansatz in /») 
für Barlia metlesicsiaria im Untersuchungsjahr 2004 (offene Symbole), 2005 
(graue Symbole) und 2006 (schwarze Symbole). Auf dem Nullpunkt he
gen mehrere Teilpopulationen.

Diskussion iele weisen au{ starke jährliche Schwankungen

in den^ Populationsgrößen und den Anteilen blühender Individuen von drei 
u- a nrrh\ńppnarten hin. Diese Beobachtungen stehen im Einklang

miTden Ergebnissen anderer Studien (vgl. WELLS & WILLEMS 1991; PeiN ™ g ®  
2000- KINDLMANN et al. 2002; HEINRICH 2005). Die Dimensionen dieser Schw 
kungen stad teilweise so groß, dass Teilpopulationen ( b z w .  ndiv.duengruppen 
ganzer Böschungen) in einzelnen Jahren vollständig ausbleiben. Ein solches 
AusWeiben m e h l i g -  Orchideenarter. wird allgemein unter denl B egn« de
Dormanz beschrieben (vgl. TAMM 1948; WAITE & 1998,
Das Vorkommen von Dormanz kann grundsätzlich für alle drei untersucht
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Arten festgestellt werden und ist mit einem Anteil von 61,1% nur in einem von 
drei Untersuchungsjahren nachweisbar besiedelten Böschungen bei H. adriati­
cum am deutlichsten. Da diese Schwankungen relativ kleinräumig auftreten, 
wird eine Interpretation, beispielsweise zur Erfolgskontrolle von Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen im Naturschutz (z.B. SCHUMACHER et al. 1998; AHO 
Th ü rin gen  2000, 2005; M aas 2005), zusätzlich erschwert.

Allerdings konnte zumindest für die beiden im Weinbaugebiet Mautern 
untersuchten Arten eine gleichgerichtete Tendenz in der Populationsentwick­
lung (höchste Individuenzahlen im Jahr 2005) beobachtet werden, so dass es 
wahrscheinlich erscheint, dass externe, witterungsbedingte Faktoren diese Dy­
namik maßgeblich beeinflussen (z.B. INGHE & Tamm 1988; WELLS & WILLEMS 
1991; W ells et al. 1998; Carey 1999; Kindlmann et al. 2002; Pfeifer et al. 2006).

Bemerkenswert ist weiterhin die Feststellung, dass große, individuenrei­
che Populationen offenbar „stabilere" Bestände aufweisen und daher ihre Be­
standsentwicklungen eher interpretierbar sind. Dieses zeigen sowohl die statis­
tischen Tests zum Einfluss der Populationsgröße (maximale Individuenzahl) auf 
die Kontinuität der Böschungsbesiedelung bei O. militaris, als auch die schon 
angesprochenen dramatischeren Nachweislücken bzw. Dormanz-Ereignisse bei 
H. adriaticum bei durchwegs geringeren Populationsgrößen. Schließlich bestäti­
gen auch die größeren Schwankungsbreiten im reproduktiven Erfolg bei B. met­
lesicsiana, wenn ein geringeres Blütenangebot besteht (Abb. 4), diese Annahme. 
Damit lassen sich etwaige Populationsentwicklungen erst ab einer gewissen 
Mindestgröße der Populationen seriös angeben. Betrachten wir beispielsweise 
die drei individuenreichsten von O. militaris besiedelten Weinbergsböschungen 
(Abb. 2), dann wird hier deutlich, dass diese drei Populationen tatsächlich eine 
kontinuierliche Zunahme sowohl der blühenden Pflanzen als auch der Gesamt­
zahl der Individuen über die drei Untersuchungsjahre zeigen. Die drei ange­
sprochenen Populationen bestehen aus jeweils ca. 100 und mehr Pflanzen. Diese 
Aussage schließt nicht grundsätzlich aus, dass ein solcher Trend in kleineren 
Populationen gleichfalls auf gezeigt werden kann, aber die Wahrscheinlichkeit, 
dass eine kleinere Population ein deutlich anderes (chaotisches) Muster -  be­
dingt durch den verhältnismäßig größeren Einfluss kleinräumiger Zufallsereig­
nisse (z.B. Schädlingsbefall, Trittschaden, etc.) -  aufweist, ist sicher hoch. Bei O. 
militaris kommt zudem hinzu, dass diese Orchideenart durch einen ausgespro­
chenen Pioniercharakter gekennzeichnet ist (F a r r e l l  1985; ECCARIUS & 
E cca riu s  1998; H o lz n e r  & K riechbaum  2009), d.h. dass zufällige Komponen­
ten bei ihrem (plötzlichen) Auftreten eine große Rolle spielen und starke Be­
standsschwankungen eher die Regel als die Ausnahme sind. Die typischerweise 
hohe Dynamik von Pionierarten steht somit ihrer Nutzbarkeit zum Aufzeigen 
von eindeutigen Bestandstrends entgegen. Unterschiedliche „Strategien" heimi­
scher Orchideen (vgl. HOLZNER & K riechbaum  2009) sind daher im Sinne eines 
effektiven Monitorings unbedingt zu berücksichtigen.
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Zusammenfassend erscheint somit ein einfaches Auszahlen blühender 
Orchideen um beispielsweise deren längerfristige Populationsentwicklung ab- 
schätzen zu k ö n n e n d  allem dann nicht ausreichend, 
klein sind In diesem Sinne müssten zur Beurteilung der Gefährdung 
ten bzw. der Überlebensfähigkeit ihrer Populationen umfangreichere wissen­
schaftliche Untersuchungen, beispielsweise in Form einer Populationsge 
dungsanalyse (BEISSINGER &  M c C u l l o u g h  2002), durchgefuhrt werden. Aus 
d e "  Dimension der hier aufgezeigten, natürlichen Populationsschwankungen 
fettet sich zudem nicht nur die Notwendigkeit umfangreicherer Erfassungen 
und die Einbeziehung reproduktionsbiologischer Parameter^sondern auch d̂ e 
Bedeutung eines längerfristigen Beobachtungszeitraumes ab (z.B. VANHECKE

1992) Vor allem bei der Beurteilung einer Lebensraum-Entwicklung mitiHdfe 
von Orchideenbeständen, etwa in der Funktion als Zielarten (vgl. Z ehlius- 
ECKERT 1998) sind nur bei Beobachtungen individuenreicher Bestände über 
einen längeren Zeitraum (die jährlichen Schwankungen dürfen einen möglichen
Tr" nd in L  Bestandsentwicklung nicht überdecken) abgesicher e ^
tierbare Ergebnisse zu erwarten (vgl. PENNERSTORFER et al. 2009). Allein basie 
rend auf dem Vorhandensein von Orchideen, die ja überwiegend Arten im 
etaer relativ engen ökologischen Amplitude repräsentieren, kam, aUendings ,e 
nach vorkommender Art(en), ein bestimmtes, zumeist hohes ° kol°S  
/naturschutzfachliches Qualitätsniveau des betrachteten Lebensraums abge 
tet werden (LAUBHANN 2009). Resultierend aus der aufgezeigte Problematik bei 
der Verwendung von Orchideen als Indikatoren für allgemeine Lebensrau 
Entwicklungen werden im Naturschutz zunehmend Zielarten-Kollektive aus- 
g e T ä S  dif auch weniger seltene Arten mit größeren Populationen enthalten

(z.B. RECK et al. 1994, BERNHARDT et al. 2005). pIir,U  v„r7 anee-
Abschließend soll noch ein weiterer, praxis-relevanter Punkt kurz ange 

sprachen werden: die Abgrenzung von räumlich-zeitlichen Einheiten für ein 
Monitoring In der vorliegenden Arbeit wurden beispielsweise Indivlduen- 
eruppen der einzelnen Weinbergsböschungen innerhalb eines Wembaugebietes 
T  Populationen'' behandelt, gleichfalls wurden für B. metles,cs,ana Untersu­
chungsergebnisse an vier räumlich definierten „Teilpopulationen vorgest: .
F^rnuss allerdings deutlich gemacht werden, dass diese an der Praxis orientier­
te Definition der (Teil-)Populationen auf der Basis lokal abgrenzbare Habitate 
nicht zwangsläufig realen Populationen im (evolutions)biologischen Sinn ent­
g e h e n  Hierzu müsste insbesondere detailliertes Wissen zur Ausbreitung - 
dvnamik der analysierten Pflanzen und zur konkreten Vernetzung von Wuchs­
orten durch Pollenfluss und Samenausbreitung vorliegen. So konnte auch for 
die hier vorgestellten B. metlesicsiana Teilpopulationen anhand parallel durc g 
m h r t e r  molekulargenetischer Analysen (Amplified Fragment Length Poly- 
morphisms, AFLPs; VOS et al. 1995) gezeigt werden, dass eine Differenzierung
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in räumlich benachbarte Teilpopulationen zwar für das Monitoring praktisch 
erscheint, aber nicht die populationsgenetischen Realitäten widerspiegelt 

(Kropf et al. 2005).
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